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(54) STEUERVENTILANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Steuerventilanord-
nung eines Injektors, aufweisend einen hülsenförmigen
Ankerschließkörper (8), der axial verschiebbar auf einem
Ankerbolzen (13) angeordnet ist, dessen erstes Stirnen-
de (19) auf einer stationären Halteplatte (20) abgestützt
ist, und dessen zweites Stirnende (18) beim Betrieb des
Injektors phasenweise mit Hochdruck beaufschlagt ist.
Erfindungsgemäß wird eine Steuerventilanordnung an-
gegeben, die bezüglich ihrer Dauerhaltbarkeit verbessert
ist. Erreicht wird dieses dadurch, dass im Bereich zwi-

schen dem ersten Stirnende (19) des Ankerbolzens (13)
und der Halteplatte (20) ein vorzugsweise als Schmier-
tasche (23) ausgebildeter Fluidraum (22) gebildet ist. Der
Fluidraum (22) ist in bevorzugter Ausgestaltung über ei-
nen Durchgangskanal (21)mit dem zweiten Stirnende
(18) des Ankerbolzens verbunden. Da an dem zweiten
Stirnende (18) unter hohem Druck stehendes Fluid an-
steht, ist somit an dem ersten Stirnende 19 gegenüber
der Halteplatte 20 eine hydrostatische Lagerung des An-
kerbolzens 13 gebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steuerventilanord-
nung eines Injektors, aufweisend einen hülsenförmigen
Ankerschließkörper, der axial verschiebbar auf einem
Ankerbolzen angeordnet ist, dessen erstes Stirnende auf
einer stationären Halteplatte abgestützt ist, und dessen
zweites Stirnende beim Betrieb des Injektors phasenwei-
se mit Hochdruck beaufschlagt ist.

Stand der Technik

[0002] Eine derartige Steuerventilanordnung ist aus
der DE 10 2010 001486 A1 bekannt. Diese Steuerven-
tilanordnung weist einen hülsenförmigen
Ankerschließkörper auf, welcher axial verschiebbar auf
einem Ankerbolzen angeordnet ist, dessen erstes Stir-
nende auf einer stationären Halteplatte abgestützt ist.
Das gegenüberliegende zweite Stirnende ist beim Be-
trieb des Injektors phasenweise mit Hochdruck beauf-
schlagt. Dieser Hochdruck wird in einer Prüfphase dazu
ausgenutzt, um am gegenüberliegenden stationären Teil
eine plastische Verformung zu erzielen, durch die insbe-
sondere ein gelenkschalenartiges Lagerbett für das erste
Stirnende des Ankerbolzens an der Halteplatte geschaf-
fen wird. Dabei wird eine bewusste Verformung der zu-
sammenwirkenden Bauteile in Kauf genommen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Steuerventilanordnung anzugeben, die bezüglich ihrer
Dauerhaltbarkeit verbessert ist.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass an der
Steuerventilanordnung im Bereich zwischen dem ersten
Stirnende des Ankerbolzens und der Halteplatte ein Flu-
idraum ausgebildet ist. Dieser mit einem grundsätzlich
beliebigen Fluid gefüllte Fluidraum dämpft die Aufschlag-
bewegung des Ankerbolzens auf der stationären Halte-
platte. Dadurch wird ein möglicher Verschleiß an der ent-
sprechenden Kontaktfläche verringert und damit die
Dauerhaltbarkeit der Steuerventilanordnung und des ge-
samten Injektors verbessert beziehungsweise erhöht.
[0005] Hierbei ist zu berücksichtigen, dass bei bekann-
ten Steuerventilanordnungen ein sogenanntes druck-
ausgeglichenes Schaltventil verwendet wird. Hierbei ist
das zentrale Element der Ankerbolzen. Er ermöglicht,
dass nahezu keine hydrostatischen Kräfte aus einer
Hochdruckquelle, die die Steuerventilanordnung mit Flu-
id beaufschlagt, auf den Ankerschließkörper wirken. Die
Ankerschließkörperdynamik und Dichtheit sind damit un-
abhängig vom Druck des Fluids in der Hochdruckquelle.
Wenn das von der Steuerventilanordnung gebildete
Schaltventil geschlossen ist, wirken auf den Ankerbolzen
allerdings hohe hydrostatische Kräfte, die von der Hal-
teplatte aufgenommen werden müssen. An der Kontakt-
stelle zwischen dem Ankerbolzen und der Halteplatte
entsteht eine hohe Kontaktkraft. Durch wechselnde Kräf-

te und Mikrobewegungen kann es an dieser Kontaktstelle
zu einem Verschleiß kommen, der durch die erfindungs-
gemäße Anordnung des Fluidraums an dieser Kontakt-
stelle zumindest deutlich vermindert wird. Hierbei ist folg-
lich in der allgemeinsten Ausgestaltung durch den fluid-
gefüllten Fluidraum ein Fluidpolster geschaffen.
[0006] In Weiterbildung der Erfindung weist der Anker-
bolzen einen das erste Stirnende mit dem zweiten Stir-
nende verbindenden und flüssigkeitsführenden Durch-
gangskanal auf. Dieser Durchgangskanal wird von dem
zweiten Stirnende aus, mit unter Hochdruck stehendem
Fluid beschickt. Dadurch wird auf der gegenüberliegen-
den Seite in dem von dem Durchgangskanal in diesem
Bereich gebildeten Fluidraum eine hydrostatische Lage-
rung an der Kontaktstelle zwischen dem Ankerbolzen
und der Halteplatte gebildet. Die so gebildete hydrosta-
tische Kraftübertragung ist quasi verschleißfrei.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Ankerbolzen an dem ersten Stirnende eine fluidfüh-
rende Schmiertasche auf. Diese Schmiertasche ist zu-
sammenwirkend mit dem Durchgangskanal den Fluid-
raum schaffend gebildet und in wiederum weiterer Aus-
gestaltung topfförmig ausgebildet. Dabei umgibt die
Schmiertasche wiederum in weiterer Ausgestaltung den
Durchgangskanal. Dies ist eine bevorzugte Ausgestal-
tung, die eine besonders effektive hydrostatische Lage-
rung gewährleistet. Bei dieser hydrostatischen Lagerung
wird der Druck des von der Hochdruckquelle bereitge-
stellten Fluids genutzt. Durch den Durchgangskanal in
dem Ankerbolzen gelangt unter Druck stehendes Fluid
in die Schmiertasche zwischen der Halteplatte und dem
Ankerbolzen. Durch eine Kontaktfläche zwischen dem
ersten Stirnende des Ankerbolzens und der Halteplatte
wird das unter Druck stehende Fluid gegenüber einem
den Ankerbolzen umgebenden Niederdruckraum abge-
dichtet.
[0008] Hierbei ist zu berücksichtigen, dass durch die
von den Druckschwankungen in dem System bewirkten
geringen Auf- und Abbewegungen des Ankerbolzens
phasenweise zwischen dem ersten Stirnende des An-
kerbolzens und der Halteplatte ein Leckagespalt gebildet
wird, durch den eine Leckagemenge von Fluid in den
Niederdruckraum abströmen kann. Beispielsweise
durch die Variation des Durchmessers D der Schmierta-
sche kann die mechanische Anpresskraft in der Kontakt-
fläche eingestellt werden. Ein großer Durchmesser be-
deutet eine geringe mechanische Anpresskraft und da-
mit eine größere Leckage des Fluids. Durch eine Redu-
zierung des Durchmessers kann die mechanische An-
presskraft erhöht werden und damit die Leckage verrin-
gert werden. Weiterhin ist bei einem kleinen Durchmes-
ser ein größerer Winkelfehler zwischen der Halteplatte
und dem Ankerbolzen zulässig. Entsprechend den jewei-
ligen Anforderungen und Gegebenheiten kann ein Opti-
mum zwischen einer Leckagemenge von Fluid und ei-
nem möglichen Verschleiß ermittelt werden. Wie zuvor
bei der allgemeinsten Darstellung der Erfindung be-
schrieben ist, entfällt die Leckage bei Entfall des Durch-
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gangskanals, da dann der Fluidraum beziehungsweise
die Schmiertasche nur mit bei den Auf- und Abbewegun-
gen des Ankerbolzens aus dem Niederdruckraum oder
über eine sonstige Verbindung zugeführten Fluid gefüllt
ist.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung weist der Durch-
gangskanal eine Drosselstelle auf. Die Drosselstelle be-
grenzt den Durchfluss durch den Durchgangskanal. Die
Drosselstelle ist vorzugsweise nahe der Schmiertasche
angeordnet. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass es bei
schnellen Änderungen des Drucks einem Atmen des An-
kerbolzens gegenüber der Halteplatte kommen kann.
Dieses Atmen verursacht geringe Längenänderungen
des Ankerbolzens, die zur Bildung des Leckagespalts
führen, Die Drosselstelle begrenzt in diesem Fall die Le-
ckage und begünstigt das Wiederanlegen des Ankerbol-
zens an die Halteplatte. Ein weiterer Vorteil ist, dass der
Druck in der Schmiertasche durch die Kombination der
Drosselwirkung der Drosselstelle und der des Lecka-
gespalts zwischen dem Ankerbolzen und der Halteplatte
beeinflusst werden kann.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung grenzt
das zweite Stirnende des Ankerbolzens an einen Raum
in dem Ventilkörper an, der über eine Ausgangsbohrung
mit einer Steuerkammer verbunden ist. Durch diese Aus-
gestaltung ist das erste Stirnende des Ankerbolzens pha-
senweise mit Hochdruck beaufschlagt.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung weist das erste
Stirnende des Ankerbolzens eine halbkugelförmige
Grundform auf. Diese halbkugelförmige Grundform ist
auch bei konventionellen Ankerbolzen verwirklicht, so
dass zur Umsetzung der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung in diese halbkugelförmige Grundform nur der Flu-
idraum beziehungsweise die Schmiertasche eingearbei-
tet werden muss. Bei einer planen Halteplatte ist dadurch
automatisch eine Vergrößerung der mechanischen Kon-
taktfläche zwischen dem Ankerbolzen und der Halteplat-
te zusätzlich zu der Schaffung des Fluidraums geschaf-
fen. Alternativ kann der Ankerbolzen aber auch eine pla-
ne Grundform aufweisen. Eine plane Grundform vergrö-
ßert nochmals die Kontaktfläche zwischen den zusam-
menwirkenden Komponenten. Bei einer solchen Ausge-
staltung sollte eine exakte Ausrichtung des Ankerbol-
zens zu der Halteplatte gewährleistet sein, um einen
möglichen Winkelfehler zwischen der Halteplatte und
dem Ankerbolzen möglichst gering zu halten.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung ist zwischen der
Halteplatte und einer Elektromagnetanordnung der
Schaltventilordnung ein fluidführender Niederdruckraum
gebildet. Dieser fluidführende Niederdruckraum steht
über dem zuvor erwähnten Leckagespalt mit dem Fluid-
raum beziehungsweise der Schmiertasche in Verbin-
dung und sorgt somit für eine zuverlässige Befüllung des
Schmierraums mit Fluid beziehungsweise eine ungehin-
derte Abführung der durch den Durchgangskanal und
weiter durch den Leckagespalt entwichenen Leckage.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung ist der Nieder-
druckraum mit einem Niederdrucksystem der Steuerven-

tilanordnung des Injektors verbunden. Dadurch ist eine
zuverlässige Abführung insbesondere der Leckage si-
chergestellt.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung ist der Injektor
ein Kraftstoffinjektor. Wenn auch der Gegenstand der
Erfindung bei einem beliebigen Injektor angewendet sein
kann, ist die bevorzugte Anwendung bei einem Kraftst-
offinjektor als Teil eines Kraftstoffeinspritzsystems gege-
ben. Dieses Kraftstoffeinspritzsystem ist bevorzugt ein
Common-Rail-Einspritzsystem, bei dem in einem Hoch-
druckspeicher gespeicherter Kraftstoff von dem Kraftst-
offinjektor in einen zugeordneten Brennraum einer
Brennkraftmaschine gesteuert eingespritzt wird.
[0015] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind der Zeichnungsbeschreibung zu entnehmen,
in der ein in der Figur dargestelltes Ausführungsbeispiel
näher beschrieben ist.
[0016] Es zeigen:

Figur 1 einen teilweisen Längsschnitt durch eine
Steuerventilanordnung eines als Kraftstoffin-
jektor ausgebildeten Injektors, und

Figur 2 eine Detailansicht eines ersten Stirnendes ei-
nes mit einer Halteplatte zusammenwirken-
den Ankerbolzens eines Injektors.

[0017] Der in Figur 1 ausschnittsweise dargestellte als
Kraftstoffinjektor ausgebildete Injektor besitzt einen
mehrteiligen Injektorkörper 1 mit einem Ventilkörper 2,
die eine Steuerventilanordnung bilden. An diesen Ven-
tilkörper 2 schließt sich eine Steuerkammer 3 an, in die
ein Plunger 4, der mit einer Injektornadel zusammenwirkt
oder aber die Injektornadel ist, hineinragt. Die Injektor-
nadel steuert je nach Stellung den von dem Kraftstoffin-
jektor in den zugeordneten Brennraum einer Brennkraft-
maschine einzuspritzenden Kraftstoff. Wenn der Plunger
4 nach Abwärts verschoben ist, schließt die Injektornadel
Einspritzöffnungen des Kraftstoffinjektors, während die
Einspritzöffnungen geöffnet sind, wenn der Plunger 4
nach Aufwärts in die Steuerkammer 3 hineinragend ver-
schoben ist. Die Steuerkammer 3 kommuniziert ständig
über eine nur schematisch dargestellte Drosselleitung 5,
die abweichend von der zeichnerischen Darstellung den
Ventilkörper 2 durchsetzen kann, mit einer Hochdruck-
quelle, in der Regel einem Hochdruckspeicher 6 des
Common-Rail-Einspritzsystems. In dem Hochdruckspei-
cher 6 ist Kraftstoff unter einem Druck von bis zu 3.000
bar gespeichert. Das Common-Rail-Einspritzsystem
weist weiterhin ein als Kraftstoffniederdrucksystem aus-
gebildetes Niederdrucksystem mit einem Tank 11 auf,
aus dem eine Hochdruckpumpe 12 Kraftstoff in den
Hochdruckspeicher 6 fördert. Neben den dargestellten
Komponenten kann insbesondere das Kraftstoffnieder-
drucksystem noch eine Niederdruckpumpe, zumindest
einen Filter, ein Überströmventil, eine Zumesseinheit so-
wie Drucksensoren und Temperatursensoren aufwei-
sen.
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[0018] Innerhalb des Ventilkörpers 2 ist eine gedros-
selte Ausgangsbohrung 7 für die Steuerkammer 3 ange-
ordnet. Diese Ausgangsbohrung 7 wird von einem hül-
senförmigen Ankerschließkörper 8 gesteuert, der mit ei-
nem zur Ausgangsbohrung 7 konzentrischen, ringförmi-
gen Sitz 9 auf der oberen Stirnseite des Ventilkörpers 2
zusammenwirkt.
[0019] Wenn der Ankerschließkörper 8 von dem Sitz
9 abhebt, wird die Ausgangsbohrung 7 mit einem in dem
Injektorkörper 1 vorgesehenen Niederdruckraum 10 ver-
bunden, der über (nicht dargestellte) vorzugsweise in
dem Injektorkörper 1 angeordnete Leitungsverbindun-
gen mit dem Kraftstoffniederdrucksystem, beispielswei-
se dem Tank 11, verbunden ist.
[0020] Wenn der Ankerschließkörper 8 die dargestellte
Schließlage einnimmt, wird die Steuerkammer 3 mit unter
Hochdruck stehendem Kraftstoff befüllt, und der Plunger
4 wird nach abwärts in die Schließlage der Injektornadel
geschoben. Sobald der Ankerschließkörper 8 von dem
Sitz 9 abhebt, sinkt der Druck in der Steuerkammer 3
durch Entlastung in den Niederdruckraum 10 ab, und der
Plunger 4 wird zusammen mit der Injektornadel nach Auf-
wärts geschoben, so dass die Injektornadel die Einsprit-
zöffnungen freigibt. Dieser Aufwärtsschub wird durch die
auf die Injektornadel einwirkenden hydraulischen Kräfte
beziehungsweis eine Öffnungsfeder ermöglicht.
[0021] Innerhalb des hülsenförmigen
Ankerschließkörpers 8 ist ein Ankerbolzen 13 angeord-
net, auf dem der Ankerschließkörper 8 verschiebbar an-
geordnet ist. Dabei ist der Ringspalt zwischen dem Au-
ßenumfang des Ankerbolzens 13 und dem Innenumfang
des Ankerschließkörpers 8 als Dichtspalt ausgebildet.
[0022] An dem oberen Ende des Ankerschließkörpers
8 ist ein Anker 14 angeordnet, der mit einer ringförmigen
Elektromagnetanordnung 15 zusammenwirkt. Mittels ei-
ner zu dem Ankerbolzen 13 konzentrischen Druckfeder
16 wird der Anker 14 mit dem Ankerschließkörper 8 ge-
gen den Sitz 9 gespannt. Bei elektrischer Bestromung
der Elektromagnetanordnung 15 werden der Anker 14
und der Ankerschließkörper 8 gegen die Kraft der Druck-
feder 16 aus der dargestellten Schließlage des Anker-
schließkörpers 8 ausgehoben und in eine obere Endlage
gebracht, in der der Anker 14 auf ringförmigen Polschu-
hen 17 der Elektromagnetanordnung 15 aufsitzt. Sobald
die elektrische Bestromung der Elektromagnetanord-
nung 15 abgeschaltet wird, verstellt die Druckfeder 16
den Ankerschließkörper 8 wieder in die dargestellte
Schließlage.
[0023] Der über die Ausgangsbohrung 7 von der Steu-
erkammer 3 in einen Raum 25 unterhalb des Ankerbol-
zens 13 zugeführte Kraftstoff wirkt auf ein unteres zweite
Stirnende 18 des Ankerbolzens 13 ein, so dass der An-
kerbolzen 13 mit einem oberen, ersten Stirnende 19 ge-
gen eine Halteplatte 20 des Injektorkörpers 1 angescho-
ben wird. Durch die beim Betrieb der Steuerventilanord-
nung auftretenden Druckschwankungen wird der Anker-
bolzen 13 mit dem ersten Stirnende 19 phasenweise ge-
gen die Halteplatte 20 bewegt und es kann somit in dem

Kontaktbereich zwischen dem ersten Stirnende 19 und
der Halteplatte 20 ein mechanischer Verschleiß auftre-
ten, der die Dauerhaltbarkeit der Steuerventilanordnung
beinträchtigen kann. Um einen möglichen Verschleiß zu
verhindern oder zumindest deutlich zu verringern, ist in
dem dargestellten Ausführungsbeispiel in den Ankerbol-
zen 13 ein Durchgangskanal 21, beispielsweise in Form
einer Bohrung eingelassen, der in einen Fluidraum 22 in
dem ersten Stirnende 19 des Ankerbolzens 13 mündet.
In dem Ausführungsbeispiel ist der Fluidraum 22 von ei-
ner taschenförmig ausgebildeten Schmiertasche 23 ge-
bildet, die den Durchgangskanal 21 im Bereich des ers-
ten Stirnendes 19 umgibt.
[0024] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung kann der Fluidraum 22 aber auch nur von dem obe-
ren Bereich des Durchgangskanals 21 - also ohne
Schmiertasche 23 - gebildet sein. Eine wiederum andere
Ausführungsform sieht nur die Schmiertasche 23 vor, die
dann in geeigneter Form mit Fluid beschickt wird. Bei
dieser Ausführungsform ist kein Durchgangskanal 21
vorhanden.
[0025] Figur 2 zeigt eine Detailansicht X des Kontakt-
bereichs des ersten Stirnendes 19 des Ankerbolzens 13
und beziehungsweise mit der Halteplatte 20. Durch den
beschriebenen Durchgangskanal 21 gelangt Kraftstoff in
den von der Schmiertasche 23 gebildeten Fluidraum 22
und bewirkt eine hydrostatische Lagerung des Ankerbol-
zens 13 gegenüber der Halteplatte 20. Durch ein von den
Druckschwankungen in dem System bewirktes Atmen
(in Form von dadurch verursachten geringen Längenän-
derungen) des Ankerbolzens 13 wird phasenweise zwi-
schen dem ersten Stirnende 19 des Ankerbolzens 13
und der Halteplatte 20 ein Leckagespalt 24 gebildet,
durch den eine Leckagemenge von Kraftstoff in den auch
in diesem Bereich des Kraftstoffinjektors vorhandenen
Niederdruckraum 10 abströmt. Durch die Variation des
Durchmessers D der Schmiertasche 23 beziehungswei-
se des Fluidraums 22 kann die mechanische Anpress-
kraft des ersten Stirnendes 19 des Ankerbolzens 13 ge-
genüber der Halteplatte 20 in dem Leckagespalt 24 ein-
gestellt werden. Ein großer Durchmesser D bedeutet ei-
ne geringe mechanische Anpresskraft und damit eine
größere Leckage. Durch Reduzierung des Durchmes-
sers D kann die mechanische Anpresskraft erhöht wer-
den und die Leckage verringert werden.
[0026] Die Grundform des ersten Stirnendes 19 des
Ankerbolzens 13 kann halbkugelförmig oder plan sein.
In dem dargestellten Ausführungsbeispiel gemäß Figur
2 ist ausgehend von einer halbkugelförmigen Grundform
das Stirnende geplant worden und zusätzlich die
Schmiertasche 23 in die geplante Fläche eingearbeitet
worden.

Patentansprüche

1. Steuerventilanordnung eines Injektors, aufweisend
einen hülsenförmigen Ankerschließkörper (8), der
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axial verschiebbar auf einem Ankerbolzen (13) an-
geordnet ist, dessen erstes Stirnende (19) an einer
stationären Halteplatte (20) abgestützt ist, und des-
sen zweites Stirnende (18) beim Betrieb des Injek-
tors phasenweise mit Hochdruck beaufschlagt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich zwi-
schen dem ersten Stirnende (19) des Ankerbolzens
(13) und der Halteplatte (20) ein Fluidraum (22) ge-
bildet ist.

2. Steuerventilanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ankerbolzen
(13) einen das erste Stirnende (19) mit dem zweiten
Stirnende (18) verbindenden und fluidführenden
Durchgangskanal (21) aufweist.

3. Steuerventilanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ankerbolzen
(13) an dem ersten Stirnende (19) eine fluidführende
Schmiertasche (23) aufweist.

4. Steuerventilanordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schmiertasche
(23) topfförmig ausgebildet ist.

5. Steuerventilanordnung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schmiertasche
(23) den Durchgangskanal (21) umgibt.

6. Steuerventilanordnung nach einem der Ansprüche
2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchgangs-
kanal (21) eine Drosselstelle aufweist.

7. Steuerventilanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Stir-
nende (18) an einen Raum (25) angrenzt, der über
eine Ausgangsbohrung (7) mit einer Steuerkammer
(3) verbunden ist.

8. Steuerventilanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Stirnen-
de (19) eine halbkugelförmige Grundform aufweist.

9. Steuerventilanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Stirnen-
de (19) eine plane Grundform aufweist.

10. Steuerventilanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der Hal-
teplatte (20) und einer Elektromagnetanordnung
(15) der Steuerventilanordnung ein fluidführender
Niederdruckraum (10) gebildet ist.

11. Steuerventilanordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Niederdruck-
raum (10) mit einem Niederdrucksystem verbunden
ist.

12. Steuerventilanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Injektor ein
Kraftstoffinjektor ist.

7 8 



EP 3 056 725 A1

6



EP 3 056 725 A1

7



EP 3 056 725 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 056 725 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 056 725 A1

10

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102010001486 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

